A ATARI 

ST BASIC™ 

Kurzhandbuch 

Für den erfahrenen Programmierer 












































Es wurde kerne i-e Ge-^äj j^e' :e- --c-s j“en5atäon in oiesar Ba- 

schteibu^ig si£Per2ts:siie!i De ßao^Z'^ Ata- j e Cc'“:,: 5 ''-aro-w 3 re und ‘Software ständiig 
verbasser: unoeTreuerj. ^onr'er wir für ce ^ ar:ei: nacr aar Drucsilegung nicht mehr 
gaontiereri und weaa^i jeaa Hafti^ng 1 jt ^rser 's-iier oder Auslassungen zurijck. 

ATARI Ist ein eingehagener “irrnenname ST S" BaS^C und TOS sind Warenzaicfien der 
Atari GmOH GEM iST ein v/afenaeicrrei' ce^ D gte Research inc. 


A ATARI 

Copyfighl t> t9S7 Atan Corpora:i'an 
Sunnyvale, CA 94086 
Alle Rechievorbehalien. 



Inhaltsverzeichnis 

Willkofinmen beim erweiterten ST BASIC ..... t 

Wie benuizr man dieses Handbuch. 1 

Was befindet sich auf der ST Sprachdiskette .. i 

ST BASIC Handbuch und Lehrgang . .. . ... .2 

Wie man anfängi... 2 

Das Laden des ST BASIC .. 2 

Die Konvertierung von Programmen in ST BASIC . ,3 

Das Eir>lesen eines BASIC-Programms . 3 

Bestehende Unterschiede. .3 

STBASIC ..3 

Andere BASiC-Dialekle.4 

Fehlarnummern und Meldungen. 3 

Kurzhandbuch . 9 

Definierende i^eichan . 9 

Trennzeichen ... 9 

Kommandos.. . . .9 

Operatoren .i0 

Zeichenmodus . 10 

FQIImuster.10 

Linienmuster 11 

Datankanale. 11 

Fenster ..11 

Ton .. 11 

Liste der Kommandos. 12 

Liste der Befehle .. 12 

Liste der Funktionen. 13 

Liste der Systemvariablen. 13 

k^mmandos. Befehle. Funklioneh und Systemvariablen. . . 14 



































Willkommen beim erweiterten ST BASIC™ 

Diese erweiterte Version des ST BASIC’^ ersetzt das ursprüngliche 
ST BASIC, das mit allen Computern ausgelieted wurde. Beide Versio¬ 
nen sind den Standard BASIC Dialekten ähnlich, benutzen jedoch die Fen- 
siertechnik, die Pull-down-Menues und die graphischen Elemente des 
GEM'''-Desklop. Außerdem nutzen sie die Geschwindigkeit und graphi¬ 
schen Fähigkeiten des ST-Computersystems aus. 

Das neue ST BASIC läuft etwa dreimal schneller als die ursprüngliche Version 
und führt mehr Funktionen aus - es hat 33 neue Schlüsselworte, einen erwei¬ 
terten Bereich iür Inlege nahten und eine eifizientere Syntax. Die liste der 
Fehlermeldungen wurde erweitert und diese geben nun bei jedem Auftreten 
eine KEartext-Erklärung, 

Das erweiterte ST BASIC ist kompatibel mit der ursprünglichen Ausgabe des 
ST BASIC, sodaB ältere Programme mit dieser erweiterten Version der Spra¬ 
che benutzt werden können Schlagen Sie im Abschniti Konvertierung von 
Programmen auf ST BASIC nach, um Informationen darüher zu erhatlen, 
wie Sie Ihre alten Programme mit der neuen Version der Sprache verwenden 
können. 

Wie benutzt man dieses Handbuch 

Dieses Handbuch ist für iortgeschrittene Programmierer ausgelegt, die die 
Sprache BASIC verstehen und mit den Standardprozeduren des GEM Desk- 
top vertraut sind. Das Kurzhandbuch ist so gegliedert, dae der Programmierer 
die Unterschiede zwischen diesem BASIC und der vorhergehenden Version 
des ST BASIC verstehen kann. Darüberhinaus werden die besonderen Merk¬ 
male des BASIC auf dem ST Computer vorgestellt und demonstriert, wie Pro¬ 
gramme in anderen BASIC Dialekten geladen und mit dem erweiterten ST 
BASIC gestartet wenden können. 

Was befindet sich auf der ST Sprachdiskette 

Die ST Sprachendiskette, die mit Ihrem ST Computer mitgeiiefen wird, ent¬ 
hält die Dateien, die nötig sind, um das erweiterte ST BASIC laufen zu lassen. 

BASIC.PRG ist das Programm BASIC. 

BASIC.RSC ist die Resourcendaiei der Sprache, 

Anmerkung: Beachten Sie andere Dateien, die sich eveniuall auf der Dis¬ 
kette befinden, nicht. Diese können ST Desktop Accessory-Programme oder 
Anwendungsprogramme enthalten. Ausschließlich die beiden oben genann¬ 
ten Dateien sind z u r P rog ra mm ieru hg mi; de m erwe iterten ST BAS IC nol wen - 
dig. 
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ST BASIC Handbuch 

Das S 7 BASfC Handbuch isi ein komplettes Handbuch für das ST BASIC. 
Dieses neue Handbuch ist über 300 Seiten lang und ermöglicht einen leich¬ 
ten Zugriff auf alle Informalionsebenen bei der Programnriierung. Der Anfär^- 
ger erhält einen umfangreichen Lehrgang, der erfahrene Prograrrvmierereine 
komplette technische Dokumentation, 

Wenn Sie an der Progfa^mmierung mit dem erweiierten ST BASIC interessiert 
sind, fragen Sie bitte Ihren Atarihändler nach Informationen zum ST BASIC 
Handbuch. 

Wie man anfängt 

Bevor Sie mildem ST BASIC beginnen, machen Sie bitte eine Sicherungsko¬ 
pie der ST Sprachendisketie, Das bewahrt Sie vor zufälliger Beschädigung 
auf der Original-Diskette. (Für weitere Informationen siehe das ST Becf/e- 
nungshandbuch). 

Nach der Sicherung der ST Sprachendiskette sind Sie bereil, das ST BASIC 
zu benutzen. Beginnen Sie mit dem Laden der Sprache aul Ihrem ST Compu¬ 
ter, indem Sie die nachfolgenden Anweisungen ausfuhren. 

Das Laden des ST BASIC 

L Wenn Ihr ST Computer eingeschaltet ist und das GEM Desktop angezeigt 
wird, klicken Sie zweimal auf dem Symbol der Diskettenstation A. 

2 , Wenn das Disketten-Verzeichnis erschein!, klicken Sie zweimal auf 
BAS IC-PPG. Das ST BASIC Desktop erscheint. 



Dieses Desktop ist Ihre ST BASIC Piogrammierumgebung. 

Anmerkung: ST BASIC verwendet die Standard-Operationen des GEM 
Desktop. um Menuepunkle Oder Optionen auszuwählen, Fenster zu manipu¬ 
lieren und Anwendungen zu laden. Diese Vorgehensweisen sind ausführlich 
im Atari STBedienungshandbuch beschrieben. 


2 

















Die Konvertierung von Programmen 
in ST BASiC 

Dieser Abschnitt t>eschr«ibi die Verbesserungeri am ST BASIC, die das er- 
weiterte ST BASIC enthält, sowie die Hauplunterschiede zwischen dem ST 
BAStC und anderen BASiC-Dialekten 

Das Einlesen eines BASIC-Programms 

ST BAStC liest ausschließlich Programme, die als ASCli-Dateien gespei¬ 
chert worden sind. Stellen Sie sicher, daß Programme, die Sie korivedieren 
wollen, BfS ASClI-Dateien vorliegen. 

Eine ST BASIC BefehlszeiEe muß mit einer Zeilennummer beginnen, mit ei¬ 
nem Zeilenvorschub enden und darf nicht länger als 255 Zeichen sein. GüP 
lige Zeilennummern reichen von 1 bis 655Z9. ST BASIC erkenrtt keine Zei- 
tenlortsetzungszeichen (in einigen BASICs der Zeilertvorschub): der zweite 
Teil ieder Zeile, die in soEcher Weise fortgesetzt ist. geht verloren. 

Mit den obigen Ausnahmen erhält das ST BASIC den Text Ihres Programms, 
selbst wenn es Syntaxfehler meldet; Sm können den ST BASIC Editor benut¬ 
zen, um das Programm zu andern Der einfachste Weg, em BASIC-Pro- 
grannm zu konvertieren, ist, ss in das ST BAStC zu laden, zu prüfen, welche 
Fehler gemeldet werden und diese Zeiten direkt zu edjiieren. 

Bestehende Unterschiede 

Die folgenden Informationen diskutieren die Unterschiede zwischen dem er- 
weitehen ST BASIC und anderen BASiCs, 

ST BASIC 

Das erweiterte ST BASIC ist konnipatrbel mit der trüherert Ausführung des ST 
BASEC. Programme, die in der früheren Version geschrieben wurden, können 
mit dieser neuen benutzt werdert, vwenn die folgernden Unterschiede berück¬ 
sichtigt werden 

DEF SEG wurde gestrichen. Statidessen gibt es besondere Versiorteni von 
PEEK und POKE lür Worte, Bytes und Langworte. Diese sind PEEK^W. 
PEEK.B, PEEK_L und POKE_W, POKE.B und POKE_L. Programme, die 
DEF SEG im alten ST BASIC benutzen, müssen überarbeitet werden. 

Oie Adressen für PEEK und POKE benutzen integerzahl an. sodaß die Ge¬ 
nauigkeit ausreichend ist. 

Integerzahlen sind ieizt 32-Bit-Zahlen. Dadurch wird deren gültiger Bereich 
erweitert, der bisher von -32768 bis 32767 ging. Der Bereich liegt jetzt zwi¬ 
schen -2147483648 und 2147483647 
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Es wurde eine n&ue Syntax Jür GEMSYS und VOISYS eingeführl, die eHizien- 
ter arbeitet als die alte. Diese arbeiiel noch korrekt rrsil einern Zusatz; die Zahl 
in Klammem mufl In GEM_CONTROL[0) für GEMSYS Oder in CONTRUO) 
für VDISYS abgefegf werden. Programme, die VDISYS und GEMSYS benut¬ 
zen. solfien an die neue Syntax angepaßt werden. 


Weue reservierte Worte wurden hinzugefugt. Dies sind: 


AREA 

GEM^DDROUT 

PATTERN 

ASKMOUSE 

GEM_CONTROL 

PEEK_ß 

ASKRGB 

GEM.GLOBAL 

PEEK_L 

BIOS 

GEMJNTIN 

PEEK_W 

BOK 

GEM.INOUT 

POKE_B 

OLE AR 

GEMDOS 

POKE_L 

DRAW 

GSHAPE 

POKE_W 

DRAWMODE 

LINEPAT 

RGB 

ED 

MAT AREA 

SSHAPE 

ERRS 

MAT DRAW 

STATUS 

GEMJ^DDRIN 

MAT SOUND 

XßlOS 

Programme, die mit dem früheren ST BASIC geschrieben wurden und ir¬ 
gendeines dieser Worte anders als als reserviertes Wort benutzen, müssen 

überarbeite! werden. 




Jede Syntax, die eine Liste von x,y-Paaren benötigt, wird in der Dokumenta¬ 
tion mit einem Semikolon t;) zwischen den Paaren beschrieben. Das Semiko¬ 
lon fördert die Lesbarkeit, die alte Syntax funktioniert aber nach wie vor. 

SV STAB ist jetzt ein Array von 2-Byte tnteg erzählen. Zugriffe auf SYSTAB 
sind jetzt solche auf Arrayelemente, deren Index die Hälfte des vorherigen 
Offset ist: z.B. SYSTAB ^ 6 wird zu SYSTAB(3). 

INP im Zusammenhang mil -1 wird nicht immereine negative Zahl ergeben; 
allerdings ist das Ergebnis immer ungleich Null. 

Der Punkt darf nicht mehr in Vbriablennamen und Schlüssel Wörtern auftre- 
ten und sollte durch einen Unlersirich ersetz! werden. 

Andere BASlC^Dialekte 

Identifikatoren 

VariabJennamen und Schlüsselwörter müssen im ST BASIC mit einem Buch¬ 
staben anfangen und können Buchslaben (A bis Z oder a bis z), Ziffern (0 bis 
9) und den Unterstrich (J enthalten. Beachten Sie. daß große- und kleine 
Buchstaben gleichwertig sind. Andere BASICs erlauben den Punkt {.), aber 
nicht den Unterstrich, und in einigere Fallen ist die Groß-ZKIeinschreibung von 
Bedeutung. 
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Stringkonstanten 

ST BASIC ermogNchi es Ihnen, Anführungsstriche f) in einer Siringkonstan- 
len zu benuizen, wenn sie von einem weiteren Paar Anführungsstriche um¬ 
schlossen sind. Zum Beispiel: 

PRINT ““Das ist wirklich ftlre Zitrone."', äagte er," 
Wird gedruckt als 

“Das ist wirklich eine Zitrone.", saste er. 

Andere BAS IC-Dialekte behandeln das Anführungszeichen als das Ende ei¬ 
ner String konstante und Anfang einer nächsten. Da Trennzeichen zwischen, 
den einzelnen Elementen^ einer PRINT-Uete nicht obligaEohschsind, kann es 
Vorkommen, da6 ein Befehl wie 

PRINT 

eines existierenden Programms im ST BASIC nicht das tut. was Sie erwarten. 
ST BASIC druckt "A" "B a!s A"B; andere BASlCs druckern es als AB. 

Arithmetik 

ST BASIC kennt drei numensche Zahlenanen; Integerzahlen und Fließkom¬ 
mazahlen einfacher und doppelter Genauigkeit. 

Integerzahlen belegen 4 Bytes und können Zahlen von -2147483646 bis 
2147483647 darstelTen. In vielen anderen BASIC-Diaiekten belegen Inleger¬ 
zahlen 2 Bytes und repräsenileren Zahlen im Bereich von -32763 bis 32757 
Dieser Sachverhalt hat Auswirkungen sowohl auf die Befehle MKIS und CVI 
als auch aut das Format von Datensätzen, die Integerzahfen enthalten. 

ST BASIC wertet Ausdrücke, die ausschließlich Integerterme enthalten, rein 
als Integer aus, was bedeuten Kann, daß Zwischenergebnisse überlaufen 
können Zum Beispiel: 

wird als integer ausgewertet. 

Fließkommawerte werden im lEEE-Formai behandelt. Dieses weicht gering¬ 
fügig von einigen anderen Formalen ab in Bezug auf den dynamischen Be¬ 
reich und die Präzision. Das ST BASIC erkennt keine nicfitnormalisierten 
Zahlen, NANs oder unendliche Werte. Zum Beispiel: 

PRINT lE-3a 

Wird als 0 gedrucki, da 1E-38 kleiner ist ats die kleinste, normalisierte Zahl 
einfacher Genauigkeit im lEEE-Format. 


5 


Arithmetfk mii gemischten Darstellungsformen wijid in doppelter Genauigkeit 
au^eführt, da die Genauigkeit der Integerzahlen (3l biis plus Vbrzeichen) 
größer ist als die der Fließkommazahlen einfacher Gerrauigkeii (24 bils plus 
Vorzeichen). 

Übersetzung und Interpretation 

ST BAStC uoersetzt ein Programm in internen Code entweder direkt wenn 
Sie es eingeben oder wenn Sie es über LOAD laden. Wenn Sie ein Programm 
mü RUN auf rufen, wird der interne Code ausgefirhrl, Dies ist ein Unterschied 
zu den meisten BASiCs für Mikrocomputer, die nach dem Aufruf fortfaufend 
übersetzen und ausführen, wodurch sich definierende Sefehie unierschied' 
lieh auswirken. 

□EF-Art Befehle, (die Defaua-Väriablenarten definieren) verändern die Ar¬ 
beitsweise des Übersetzers. Sie werden wirksam, sobald sie eingegeben 
werden, unabhängig davon, wo sie im Programm stehen, Deshai bist das fol¬ 
gende Beispiel in ST BASIC nicht möglich; 

10® Inptit "Ulelche 

H® if then qesub 200®: aoto 500 

130 a=5.0; soto &00 
500 o-‘Ja" 

600 princ a 
700 end 
2000 defsti" a 
2010 naturn 


DEF FN definiea eine Benuizertunktion. unabhängig davon, wo es im Pro¬ 
gramm steht. Die DEF FN-Funktion muß nicht erst ausgeführt werden, um die 
Funktion zu definieren. Zwei DEF FN-Befehie, die dieselbe Funktion definie¬ 
ren. sind nicht möglich. Deshalb ist das folgende Besspiel irrt ST BASIC nicht 
möglich: 

100 Inpgt “Welches def:fl% 

110 If at-l then 9 psub 2000 eite «osub 2100 
120 Print FNRClp2) 

130 end 

2000 def fnrCxjvl»*/^ 

2010 return 
2100 del* f nr t K, y 
2110 return 
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FO R/NEXT ElnschrSnitiipun 

ST BASIC tordert tür jeden FOR-Befehl genau einen NEXT-ßetehl und tu r je¬ 
den WH ILE-Befehl genau einen WEND-Befehl. Der Abgleich wind durchge- 
führt, bevor das Programm ausgelührt wird. Viele BASiCs führen ihn erst 
während der Ausführung durch, sodaß die folgende Konstruktion möglich ist:, 

10« FOR i\mi TO 1000 


300 IF H>500 THEN NEXt 


500 NEXT 

ST BASIC meldet hier ein,en Fehler In Zeile 300, da es vor der Programmaus- 
tührung nicht entscheiden kann, ob das NEXT in der Zeile 300 zu dem FOB 
aus der Zeile 100 gehört oder nichL 

ST BASIC ertaubl keine Sprünge von außen in FOR/NEXT oder WHILE/ 
WEND Schleifen. Für das Beispiel 

10 GOTO 200 

100 FOR 14=1 TO 1000 


200 PRIMT 


"Der Ment von 14 ist "ii4 


i00 NEXT 

meldet ST BASIC einen Fehler, wenn das Progranmn aufderulen wird. Andere 
BASIC® führen das Programm evtk aus und melden einen Fehler wie etwa 
"NEXT oh ne FOR" in der Zeile 300. 

Umgebung der Kommandos 

ST BASIC unterscheidet zwischen Befehlen (z.S. PRINT), die Teileines Pro¬ 
gramms sind, dieses aber nicht verändern können, und Kommandos, die be- 
nulzt werden, um ein Programm zu überprüfen oder zu verändern, die selbst 
nicht Teil eine® Programm® sein können, Einige andere BASIC® la®sen es zu, 
daß Kommandos selbst Teil des Programms sind, auf das sie sich auswirken. 
ST BASIC meldet einen Fehler, wenn es ein Kommando in einer ^mil Zetlen- 
nummer versehenen) Pregrammzeile findet. Oie ST BASIC-Kommandos 
sind auf Seite 12 aufgelistet. 
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Fehlernummern und Meldungen 

Die folgenden Fehiernummern und fehlenneldungen werden bei ERL, ERR, 
ERRS und ERROR benutzt. {Die Erklärung dieser resefvierlen Wörter finden 
Sie im Abschntfl Kommandos, Befehle, Fur^ktionen und Systemvaria- 
b 3 en) 


Nummer Meldung 


0-1 

Nichldelmien 

68 

2 

SyniaKlehler 

69-92 

3 

RETURN Ohne GOSUB 

93 

4 

Keine Datertmehr 

94 

S 

Ungültiger Fu-iKt.auPfgf 

95 

6 

Überlauf 

96-96 

7 

Kein Speicher mehr 

99 

0 

Undol Zeiiennummer 

100 

9 

Ungültiger Indejs. 

101 

10 

Doppelte Oeilnrtian 

102 

11 

Division durch Null 

103 

12 

Ungülfigim DjfektrrvPdus 

104 

13 

Unterachiedl. Arten 

105 

14 

Nicht delirier! 

106 

15 

StnrtgzLiJerig 

Ausdruck zu fcomi^ex 

107 

10 

106 

17 

CONTnur im BREAK-Modus 

109 


möglich 

ItO 

IS 

Undefiniehe Benuizpr- 


lunkiipn 

111 

19 

Nichtdefiniert 

112-200 

20 

RESUMEohneFehJer 

201 

21 

NicJii deiinien 

202 

22 

Fehlender Operand 

22 

Prag ramiTiieile zu lang 

203 

24 49 

Nicht definter! 

204 

50 

Feld-Ü bertaul 

205 

51 

Ungültige Salziange 

20B 

52 

Ungüliigs Dateinummer 

207 

53 

Datei nicht gelur^den 

200 

54 

Ungültiger Üalepmodus 

55 

Daiei bereits gedfinei 

209 

56 

Nicht defrnieii 

210 

57 

Geräie f/O^Fehier 

211 

SS 

Datei exisüerl 

212 

59 

Datei kannnichl 

213 

50 

angelegt werden 

214 

NtchtdefinFCTt 


61 

Diskette ist voll 

215 

52 

Ende der Datei 

216 

63 

Ungüliige^tznummer 

217-220 

64 

Ungültiger Dateiname 

221 

65 

Ungültiges Zeichen in 

222 

66 

der Pragrammdate 1 

223 

Direkter Befehl m 
der Datei 

224-230 

67 

Ldscliung schlug lehl 



Geril nicht vöiiugbar 
Nictii delimen 

delinienes Segmeni; 
Geschützre Daiel 
Kein BASiC-Pfiogramm 
Nichs deFimen 
BreeK 

N^ch: definier; 

Pnogfamm ist zu groß 
Nichsdefiiriped 
Ungültige ZeHennummcr 
Fehlende ZellennummBr 
Nichtdefiniert 
Befehl nicht gefu nden 
integer'ÜbBrfaul 
Nochmdl vom Ariaivgan 
Stüjj 

Zutiele GOSUB^ 
VersctiachieiLjng 
Ungültige &LOAD-Datei 
Nicht definiert 
Unguläige Option 
Kcmrrtando hier ment 
erüautii 

Zeilennumner e nlorde rl ich 
FOn Ohne NEXT 
NEXTohneFOR 
Komma fehät 
KJgmmer fehl! 

Optionaler Anlang m u a 0 
oder 1 sein 
Nichtdefiniert 
WHILE OhneWEND 
WENOohneWHILE 
Niehl definiert 
Doppeltes OEF FN 
Ung ültiger Spr u ng in eine 
Anteile 

Doppelte Zeilsnnuinmer 
Doppelte Marke 
NfCht definier! 
Systemtehlsr #«i'su 
Programm nicht ausgeführt 
Zuviele FOR-Schleflen 
Nicht definiert 
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Kurzhandbuch 
Definierende Zeichen 

Zeichen Funktion 


% 

Definiert Zeichen ais Integerzahl 

s 

1 

Definiert Zeichen aEs String 

Definiert Zeichen als Zahl einfacher Genauigkeit 

# 

Definiert Zeichen als Zahl doppelter Genauigkeit 

Trennzeichen 

Zeichen 

Aufgabe 

Kommandos 

Funktion Staate 

Begrenz! Kommentare 

Begrenzt Strings 

Begrenzt Eingabeprompts 

Trennt Argumente voneinander 

Trennt Befehle voneinander 

Option 

[F11 

[F21 

m 

[F43 

[F5] 

|FS] 

IF7] 

[FS] 

|F9] 

[F10] 

ED ET [Return] 

Füge Leerzeichen ein 

Lösch e Zeich en 

Füge neue Zeile ein 

Lösche Zeile 

Vorblättern 

Zurückblätlern 

Text Paden 

Text sichern 

Speicher leeren 

VerEasser> des Edifierungsfensters 

Starte Edilierung 
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Operatoren 

Arithmetische 

Operatoren Aufgabe 

+ 

Addiert; lügt Strings zusammen 

- 

Subtrahiert; negiert 


Muitipli ziert 

i 

Dividiert 

\ 

Verwandelt in Integerzahl und dividiert 

“ oder * * 

Potenziert 

Arithmetische Opeistonen Aufgabe 

- 

Ist gleich 

< 

Ist kleiner 

> 

Ist größer 

<= 

ist kleiner oder gleich 

>= 

ist grö6er oder gleich 

>< 

ist ungleich 


Logische Oparatoran Aufgabe 

AND 

Führt das logische "und" aus 

EQV 

Prüftaut logische Gleich heit 

IMP 

Prüft aut logische SmpliHation 

NOT 

Negiert den Ausdruck 

OR 

Führt das logische "oder" aus 

XOR 

Führt das logische "exklusiv oder" aus 

Zeichenmodus 

Nummer 

Modus 

1 

Ersetzen 

2 

Transparent 

3 

Exklusiv OPER 

4 

Umgekehrt transparent 

Fülimuster 

Kummer 

Art 

0 

Hohl 

1 

Durchgehend 

2 

Muster 

3 

Schraffiert 
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Linvenmuster 


Nummer 

Art 

1 

Durchgehend 

2 

Unge Striche 

3 

Punkte 

4 

Strich-Punkt 

5 

Striche 

6 

Strich-Punkt-Punkl 

7 

Benutzerdefiniert 

Datenkanäle 

Nummer 

□etenkanal 

0 

Drucker 

1 

Modem 

2 

Konsole 

3 

MiDI 

Fenster 

Nummer 

Fenster 

0 

Editierung 

1 

Programm liste 

2 

Programmausgabe 

3 

Befehlseingabe 


Ton 

Parameter 

Beschrefbung 

Bereich 

Dauer 

Nöte 

1 /50 Sek. Zeit vor dem nächsteriTon 

Pegelt den Klange Lage der Note in 
der Tonleiter 

1 bis 12 

Oktave 

Regelt den Klang: Nummer der Oktave 

1 bisB 

Stimme 

Nummer des Tonkanats 

Ibis 3 

UauLstärke 

Regelt die Lautstärke 

Q(aus} bis 
I5(nia)t0 
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Liste der Kommandos 


AUTO 

EOIT 

LOAD 

RUN 

TRO 

BREAK 

ERA 

MERGE 

SAVE 

UNBREAK 

CONT 

FOILOW 

NEW 

STEP 

UNFOLLOW 

DELETE 

LIST 

RENUM 

TRAGE 

UNTRACE 

DIR 

LLIST 

REPLACE 

troff 



Liste der Befehle 


AREA 

ASK MOUSE 

ASKRGB 

BLOAD 

BOX 

eSAVE 

CALL 

CHAlNtMERGE} 

CIRCLE 

CLEAR 

CLEARW 

CLOSE 

CLOSEW 

COLOR 

COMMON 

DATA 

DEFFN 

DEFDBL 

DEFINT 

DEFSNG 

DEFSTR 

DIM 

DRAW 

DRAWMODE 

ELLIPSE 

END 

ERASE 

ERROR 

FELD 


FILL 

FOR 

FULLW 

GEMDOS 

GET 

GOSUB 

GOTO 

GOTOXY 

GSHAPE 

]F 

INPUTL#] 

KILL 

LET 

ÜNEINPUT1-] 

LINEF 

UNEPAT 

LPRINT 

LSET 

M AT AREA 
MAT DRAW 
MAT LINEF 
MAT SOUND 
NAME 
NEXT 
ON 

ON ERROR GOTO 
OPEN 
OPENW 
OPTION BASE 


OUT 

PATTERN 

PCIRCLE 

PELLIPSE 

PRINT[#] 

PRINT USING 

PUT 

QUIT 

RAN DOM 12 E 

READ 

REM 

RESET 

RESTORE 

RESUME 

RETURN 

RGB 

RSET 

SOUND 

SSHAPE 

STOP 

SWAP 

SYSTEM 

WAVE 

WEND 

WHILE 

WIDTH 

WRITE[#] 

XBtOS 
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Liste der Funktionen 


ABS 

HEX$ 


PEEICL 

ASC 

INP 


PO KE 

ATM 

INPUTS 


POKE_B 

BIOS 

IN STR 


POKE_L 

CDBL 

INT 


POS 

CHRS 

LEFTS 


RIGHTS 

CI NT 

LEN 


RND 

COS 

LOC 


SGN 

CSNG 

LOF 


SIN 

CVD 

LOG 


SPACES 

CVI 

LOG 10 


SPG 

CVS 

LPOS 


SQR 

EOF 

MIDS 


STRS 

ERRS 

MKDS 


STRINGS 

EPX 

MK1S 


TAB 

FIX 

MKSS 


TAN 

FLOAT 

OCTS 


VAL 

FRE 

PEEK 


VARPTR 

GEMSYS 

peek_b 


VDISVS 

Liste der System variablen 


GONTRL 

GEM_ADDROUT 

GEMJNTOUT PTSIN 

ERL 

GEM_CONTRL 

INTIN 

PTSOUT 

ERR 

GEM_GLOBAL 

INTOUT 

STATUS 

GEM^DDRIN 

GEM-INTIN 

PI 

SYSTAB 
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Kommandos, Befehle, 
Funktionen und Systemvariablen 


__Nam® Fofmat/Beschrelbunfi 

- <Väriat>ie>= ^ — 

<NumenscherAusdruck> I "Stfino’* 

W&isi einer Variablen einen Wert zu (siehe LET). 

ABS ABS{< Numerischer Ausclruck>) 

Gibt den Absciutbeirag des Arguments aus. 

AREA ABEA<Liste von Punkterfc> 

Zeichnet ein ausgefüJlles Polygon. 

ASC ASC[<Stringausdruck>) 

Gibt den ASCII-Code des spezifizierten 
Zeichens aus. 

ASKMOÜSE AS KMOUSE>Jt<,>y<,>t< 

Gibtdieakiuelien Koordinaten der Maus und den 
Tastensiatus in die an gelehrten Variablen aus. 

ASKRGB ASKRGB<Reg>.<f>,<g> <b> 

Weist den angegebenen Väna'bfen die aktuellen 
Rot-, Grün- und Sfauvwene der spezifizierten Farb- 
palettezu. 

ATM ATNf<NumeriscberAusdruck>]i 

Gibt den Arcustangens des Arguments aus. 

AUTO A UTOt<StartzeiJe>J <Erhöhung> I 

IMummeriert beider Eingabe die Zeilen automatisch, 

BIOS ßfOS<Nuinerischer Ausdruck>,< Liste der 

Argumer>te> 

Erlaubt einen eetriebssystemaufruf des BIOS, 

BLOAD e L(0AD< Dateianga be >. < Adresse> 

Lädt die angegebene, binäre Datei, 

BOX BOX{FILLj<x1.y1>‘<j<2,y2> 

Zeichne! ein Rechteck 

e REAK BR EAK [< Liste von ZeilenrTummern>] 

Unterbricht die Programrnausführunq an den ange¬ 
gebenen Zeilen ^ 


!4 




BSAVE 

CALL 

CDBL 

CHAIN 

CHAIN MERGE 

CHRS 

CINT 

CIRCLE 

CLEAR 

CLEARW 

CLOSE 

GLOSEW 


B S AVE<Datelangatie >, < Atjresse>, < Läng e> 
Speicherteinen Teil des Speichers in ei ne binäre 
Datei. 

C ALL<Num erlsche Väriaöie> [t<Paramete rl iste>}] 

Ruit ein Unlerprogramm in Maschinensprache auf. 

C DBL{< Nüme rischer Ausd ru clt>) 

Wandeil das Argument In ei ne Zahl doppelter 
Genauigkeit um. 

CH AI N< Date iangabe> [.<Ze ilenbezeich n u ng >] [.ALL] 
Ersetzt das gegenwärtige Programm durch das ange¬ 
gebene und [ünrt dieses aus. 

CHAIN ME RG E<Dateian 9 abe > (, <Zei le n be¬ 
zeichn ung>] 

I DE LETE <Zeifenbeze<ch n u ng >] 

Fügt das angegebene Programm In das gegenwärtige 
ein und führt das daraus resultierende Programm auS- 

C H RS( < Nume rischer Ausd ruck>) 

Wandelt Integerzahlen entsprechend dem ASCII- 
Code in Strings der Lange 1 um. 

CINT (< Numerisc her Au sdruck>) 

Wändelt das Argument iri eine Integerzahl um. 

CI RCLE<x>. <y>. < Rad i us> [, < Anfang s winke!, E nd* 
winket>] 

Zeichnei Kreise urtd Kreissegmente. 

CLEAR 

Setzt alle numerischen Variablen gleich 0 und alle 
Stringvariablen gleich dem NultString, Die Dimen¬ 
sionierung aller Arrays wird rückgänigig gemachi. 

C L E A RW< N u merischer Ausdruck> 

Löscht ST BASiC-BitdschirmlenSter. 

C LO SEf #j <Oateinum mer > 

Beendei Ein- und Ausgabe zu einer Datendatei und 
schließt sie. 

CLOSEW<Nummer des Fensters> 

Schließt BAS IC-Fenster. 


COLOR CO LOR [<Textfarbe, Füllfarbe, ünienfarbe, Index, Art>| 
SetztdioTextfarbe, Füllfarbe und Zeichenfaite sowie 
das Füilmuster. 
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COMMON 

COM MON< Variable > [, < Va riable>,..] 

Übergiöt die abgegebenen Väriabten an ein mit 
CHAIN aufgeruTenes Progfamm. 

CONT 

CONT 

Nimmt die ProgrammaüSJührüng nach einer Unier- 
b rech ung durch BREAK wieder auf. 

CONTRL 

CO NTRL( < Off set>)=< Au sdRjck> 

Eine Systemvariabie. die mit der Handhabung des 
VDi verbunden ist und als Array im Programm 
benutzt werden kann. 

COS 

CO S(< Numerisch er Ausdruck>) 

G ibt den Kosinus des Argurne nts au s. 

CSNG 

CSNG (< N u merischer Ausdruck>J 

Wandeil das Argument in eine Zahl einlacher Genau 
igkeitum. 

CVD 

CVDE<8'ByteString>) 

Wandelleinen ö Byte langen String in eine Zahl 
doppelter Genauigkeit um, 

CVI 

CVI«4-ByteSiring>) 

Wandelt einen 4 Byte Fangen String in eme integer¬ 
zahl um 

CVS 

CV3(<4-ByleStfiiTg>) 

Wandelt einen 4 Byte langen Sinng m eine Zahl 
einfacher GenauigKeit um 

DATA 

DATAcKonstant e> [, < Kü nsta nte>... ] 

Stellt dte Daten dar, die über einen READ-Befehl 
gelesen werden. 

DEFFN 

D EF FN< FunkEionsname> [{< Variablen liste >)] - 
<Dennj|ion> 

Defin-iert eine Benutze rfunktion. 

DEFDBL 

D E FD BL< Bu chstabe > [- < Buchstabe>| 

Delinterl einen Bereich von Anfangsbuchstaben a'-s 
Zahlen doppelter Genauigkeit. 

DERNT 

DEFINT<SuGhstabe>(-<Buchstabe>] 

Definiert einen Bereich von Anfangsbuchstaoen als 
imegerzahlen. 
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OEFSNG 

DEFSTR 

OELETE 

DIM 

DIR 

DRAW 

DRAWMOOE 

EDIT 

ELLIPSE 

EWO 

EOF 

ERA 

ERASe 

ERL 

ERR 


□ E ESN G <Buchsyibe> [- <6 uchstabe> j 
DefinSeri einen Bereich von Anfangsbuchstaben als 
Zah len e infache r Ge nauig keil. 

DE FSTR< Buchsia be> [ -< Buchstabe>) 

Definten einen Bereich von Anfangsbuchstaben als 
String. 

DE LET E<Zeilenn u mmer> [ - <Zei len n u mme r>] 

Lö£Chi Programinzeilen aus dem Speicher. 

Dl M < Arr ayna me> f < I r^[Jex> [.< Index>],. .J 
c A rraynam e>{< lndex>, < I nd eK>...)] 
verbindet den Väriabfennannen mit einem Array der 
angegebenen Dimensionen. 

DIR[<Laufwerk>‘|([<Dateiname>].[<Erweiterurtg>]] 
Listet ein lnnaitsverzeichnis. 

DRAW<Punktliste> 

Zeichnet eir^e Linie durch die Punkte, die als 
Argumente aufgeführt sind. 

DR AWMO D E< tniegervana ble> 

Setzt de n g ü Itigen Ze ich en modus. 

E □ IT [ <2eilennum mer>] 

Editiert das gegenwärtige Programm. 

E LLI PSE<x>, <y>,< Horizontaler Radtu s>, <Vertikaler 
Radius>I. < Anf angswi n kel >, <£ndwinkel>i 
Zeichnet eine Ellipse. 

END 

Beendet das Programm, schließt die Dateien und 
kehrt in den Direktmodus zurück. 

EOF{< Dale inum nnier>)i 
Stelit das Ende der Datei fest 

ER A[< Lauiwe rk: >| (< Daleiname>] 

Loscht eine Datei aut der Diskette. 

ER ASE< Ar rayna me> [,< Arfayname>I... 

Loscht Arrays. 

ER L=< Fehl erhafte Zeil e> 

Enthält die Nummer der Zeile, in der ein Fehterauftral. 

ERR^<FehiernujTimef> 

Enthält die Fehlernummer. 
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ERRS 

ERR$(<n>) 

ERROR 

Gibleine Fehlermeldung für die angegebene Febfer- 
nurrmeraue. 

ER RO R< N u merischer Ausdruck^ 

Simuliert einen Fehler. 

EXP 

EXP( <Numerischer Ausd ruck>) 

Potenziert e mit dem angegebenen ExponertEen. 

FIELD 

F1E LD #< □ ateinum mer>. < Feld bre ite> AS 
< Siri ngvafiabie> L < Fe Idb reile> AS 
<Siringvanatiie>l... 

Weist den Platz für Werte der Variablen im Datei- 

puffer 2U. 

FILL 

FILL<x>,<y> 

Füllt FEgurert mit Farben oder Mustern. 

FIX 

FIX{<NumeriscberAusdruck>) 

Schneide! die NadhkommasteÜen des Arguments ab. 

FUOAT 

FLOAT {< 1 nlegerausdructo) 

Wandelt eine rntegerzahl in eine Zahl einfacher 
Genauigkeit um 

FOLLOW 

FOLLOW< Vdriable> [, < Variable >...] 

Verfolgt die Werte der angegebenen variablen vwah- 
rend der Proofarrtmausführuhg. 

FOR...TO 

FO R <ZähJvariable>=< Anfangswert >TO < G renzwert> 
[STEP<Erhöhung>] 

Stellt den Anfang einer Programmschleife dar. 

FRE 

FRE[<N u merischer Au sdruck>] 

Gibldio Anzahl der Bytes im Speicher aus. die von 

ST BAS 1C nicht benutzt we rden 

FUILW 

FU LLW< Fe nste rn u mm r> 

Bringt ST BASIC-Fensierauf die volle Bildschfrm- 
große. 

G£M_ADDRIN 

GEM_ADDRIN(< Offset>)=<Ausdruck> 

Eine GE M-Systemvariable, die als Array fm 

Programm benutzt werden kann. 

GEMJ^ODROUT 

GEM_ADDRO UT [ <Off set>)=< Ausd ru ck> 

Eine GEM-Sysiemva riablo, die als Array im 

Progra mm be n utzt werden kan n. 
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GEM_CONTnL 

GEM_GLOBAL 

GEMJNTIN 

GEM^tNTOUT 

GEMDOS 

GEMSYS 

GET 

GOSUB 

GOTO 

GOTOXY 

GSHAPE 

HEX$ 

IF 


GEM„CONTRM<Offsel>J=<ALiSÖruCk> 

Eine GEM-Systemvariable, die ais Array im 
Programiti beitutzl werden kann. 

GE M„GL06 AL(<Off set>l=< Ausdr Lick> 

Eine GEM-Systemvariable, die als Array im 
Programm benutzt werders kann. 

GEM_I NTi N t<Off sel>) * < Ausdriick> 

Ein e G E M- Syste mva riabie, die als Array im 
Programm benutzt werdert kann, 

GEMJ E'/TOUTI <Otfsei >)=< Ausd ruck > 

Ei ne G E M - Systemvariable, die als Array im 
Programm benubEl werdon kann. 

GE M DOS < N umeiiscber Ausdruck>, < Argumenlenlisie> 
Ermüglictil einen Betnebssystemssulrui von GEMDOS. 

GEMSYS<AESOpCode> 

Greift auf die AES'Scbnittsteile des Betriebs¬ 
systems zu, 

G ET] #] < Daiein umme r> [, <Satzr!um mer>] 

Liesl einen Satzauseiner Randomdatei in den Puffer, 

G 0 SU B <Zeilenbeze ich n u ng > 

Übergibt die ProgrammkontroHean ein Unterpro¬ 
gramm. 

G OTO<Zeilertbezeioh n u ng > 

Das Programm verzeweigl zur angegebenen Zeile, 

G OTOXY<Spallen position> ,< Reibeposilicn > 

Plaziert den Cursordes Ausgabebereichs in der 
angegebenen Spalte und Reihe. 

G SH AP E< JC t >, <y 1 >, < Array > 

Schreibt das Raster, das in dem angegebenen Army 
gespeichert isL auf den Bildscbinm. 

HEXS( < N u merischer Ausdruck>) 

G i dt den hexedezim al en Wert d es Arg u m enis als 
String aus. 

IF <Beziehung> THEN <Zeilenzah5> I <Marke> 

IF < Bezieh ung> GOTO <ZeilenzaN> l <Marke> 
iF <Beziehung>THEN <Zeslenzahi> 

[ELSE <Zeilenzah 1 > I < Marke >1 
1F<Beziehung>THEN <Klau 3 e> fELSEcKlause?-] 
Wertet die Beziehung aus und entscheidet dem 
Ergebnis enisprechend über den weiteren Ablau I 
des Programms. 
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INP 

1N P [ <Nunn mer des Daten kanal >) 

Gibt als Wert ein Byte von einem ausgewäblien 
Datenkanal zurück. 

INPUT 

IN PUT[;] [< Prioin pttexl> <;!,>] 

< Varia ble > (, < Variable>].. 

Liest wahrend der Progremmausführung Eirigaben 
von der Tastatur ein. 

INPUT# 

1NPU T * < Datei n u mm er>, < Vbriable> f, < Var iable> ]... 
Ordnet der (den) angegeben en Va riablen Daten aus 
einer sequentiellen Datei zu. 

INPUTS 

1N P UTS( < An zahl der ZeEChen > (, (#| < Datei n u nnme r>l) 
Liest einen String der angegebenen Länge von der 
Tastatur od a r der Datei ein. 

JNSTR 

INSTRt[<Antangsposilion> J <Zielstrina>, <Muster- 
Slring>) 

Sucht einen Strir^g in einem andere n u nd gi bt dessen 
Position aus- 

INT 

f NT{ <Nume rischer Ausdruck>) 

Rundet das Arg u menlauf die nächst kleinere ganze 

INTIN 

1N TI N (<Off set>)» < Ausciruck> 

Eine VDl'Systemvariaöle, die als Array im Programm 
benutzt werden kann. 

INTOUT 

3 NTOUT (< Offset > ]■=< Ausd ru ck> 

Eine VDI-Systemvariabte. die als Array im Programm 
benutzt werden kann. 

KILL 

KILL <Stringausdruck> 

Löscht eine Dalei. 

LEFTS 

LE FTSt<Zielstfing>,<Anzahl der Zelchen>) 

Gibl einen leilstring aus, vom Anfang startend 

LEN 

LEN{ < Stringausd ru ck >) 

Gibl die Lange des angegebenen String aus. 

LET 

LET <Va riable>=<N u menscher Au sdruck>" Slring 
Weist einer Variablen einen Wert zu. 

ÜNEJNPUT 

LlNElNPUTl[;]"Promplstfing”; 

[;]" Prümptstring".]<Stringvariabie> 

Weist einen Satz einer sequentiellen Datei der 
angegebenen Variablen zu 
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UNEINPUT# 

ÜNEF 

LINEPAT 

LIST 

LUST 

LOAD 

LOG 

LOF 

LOG 

LOG10 

LPOS 

LPRINT 


LSET 


LINE INPUT#<Dateinurrirner>,<Sirlngvariat)le> 
Liesl eine Zeile eines OatenJilee und weist ihn der 
Strrngyariablen zu, 

LINEF<Punktl;isie> 

Zeichnet eine Unie durch die Punkte der Argymen- 
lenlisie. 

LIN EPAT< Art > [,< Muster>] 

Setzt das Ünienmueier. 

LIST[< Liste von Zeilen t}ezeichnungen>] 

Zeigt dieangegebene{n) Programmzeilefn) im Fen¬ 
ster LIST 

LLIST|<Uste von Zeiienbezetchnungen>J 
Druckt die angegebene[n} Programmzeile(n). 

LOAD< Dateina rrte> 

Lädt das angegebene Programm. 

LOC{<Daieinummer>oder<Satznummer>) 

Gibt die Satznummer oder die Zahl dergesohriebe’ 
nen bzw. gelesenen Zeichen aus. 

L0F(<D3teinummer>) 

Gibtdie Lange der Datei aus. 

LO G i <Num erisc he r Ausdmck>) 

Berechnet den natürlichen Logarithmus des Argu¬ 
ments und gibt ihn aus 

LOG10(<NumerischefAu3druck>) 

Berechnetdeh Logarithmus zur Dasis 10 des Argu¬ 
ments und gibt ihn aus. 

LPOS [ f Sc he inarg u ment}] 

Gibtdie Position des Druckkopts aus. 

LPRINT[<Lisie voh Ausdrücken>] 

Druckt die Daten. 

LPR i NT US ING < Formal- Siringau sdruck>; 

[<Liste von Ausdrücken>] 

Drucktdie Daten unter Benutzung des angegebenen 
Formats. 

LS ET< Siri ngvariable>=< Siri ngausd ruck > 

Bringt die Daten linksaysgerichtel in die String- 
variable. 
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MAT 

AREA MAT AREA<Zahl>><Array> 

Zeichnet ein geiülites Polygon unter Benutzung der 
Eckpunkte a us de nn angege benen Array. 

MATDflAW 

MAT DRAW<Zahl>,<Anay> 

Zeichnet eine Linie unter Bertutzung der Eckpunkte 
aus detin angegebenen Array. 

MATUNEF 

MAT LINEF<Zahl>,<AiTay> 

Zeichnet eine Linie unter Benutzung der Eckpunkte 
aus denn angegebenen Array, 

MAT SOU WO 

MATSOUND<Array> 

Übergibt das angegebene Array an den Tongenerator, 

MERGE 

MERGE<Dateinafne> 

Fugl das angegebene Proganriin dem residenten 
Programm hinzu 

MIDS 

M1 D${" Ziel sl ri ng", < Anlang > [, < Län ge>l]i 

Gibt den angegebenen Urkterstring aus dem Ziei- 
stringaus. 

MISS 

MiDSt <Stringvariable>,< Ar>f ang > [, < Läftge>] ) = " String " 
Erselzteinen Teiissring durch einen anderen in dem 
existierenden Wert der Siringvariablen. 

MKDS 

MK D£(< N u nfterischer Ausdruck>) 

Wandelt eine Zahl doppelter Genauigkeit in einen 

String um. 

MKIE 

MKIS{<tniegerzah1>) 

Wandelt eine Iniegerzahl in einen String um. 

MKS$ 

M KS$(< N u merischer Ausdruck>5 

Wandelteine Zahl einfacher Genauigkeit in einen 

String um. 

HAME 

WAME<Alter Dateiname>AS< Neuer DateinafTie> 
Ändert den Namen einer Datei. 

WEW 

NEW [< Datei name>] 

Löscht den Inhalt des Speichers für ein neues 

Programm und gibt diesem ggf. einen Namen, 

NEXT 

NEXTJ <Zähler>[, <Zähler>| ]. 

Gibt das Ende einer Schleife an. 

OCTE 

OCT$[.< N u merischer Ausdruck>J 

Gibt den Oktalwert des Arguments in Strir^glorm aus. 


ON 

ON< AusdructoGOS U B<Zeil enbezeichriyng > 

ON ERROR GOTO 

[, <Zeile n b«zeichnurig>]. 

Definiert eine mehrfache Verzweigung zu Unter¬ 
programmen 

ON<Ausdrück>GOTO<Zeilenbe 2 eichnung> 

[,<ZeitenbezeichnunQ>] 

Definiert eine mehrfache Verzweigung. 

ON ERROR GOTO 0<ZeilenbezetChnung> 

Definierldie Anfangszeife einer FehlerabiangrouÜne, 

OPEN 

0 PEN" Mod US". #< Dateinum me r>," Daie iname ^ 
[.<Satzäänge>] 

Offnel die angegebene Datendatei. 

OPENW 

OPEN W< Een ste rn u m mier> 

OHnet ST BAS IC-Fenster, 

OPTION BASE 

OPTION BASE<01> 

Definiert den Anfangswerl furdie Dimensionierung 
vonArrays. 

OUT 

OUT < Ausga ngsnum mer> .< Syte> 

Sendet ein Byie zu dem ausgewahlten Datenkar^al. 

PATTERN 

PATTE RN< Ebene>. < Array> 

Setzt die Art des FüälmuSters. 

PCIRCLE 

PC 1RC LE< yi >, <y>, < Radius> 

L < Anf angswinkel >. <Endwi n ket>] 

Zeichnet gefüllte Kreise und Kreissegmente. 

PEEK 

PEEK_B(<Adresse> 

Gibt den 0-Bit-Wert an der Speicheradresse aus. 

PEEK[<Adresse>) 

Gibt den 16-Bif-Wert an der Speicheradresse aus. 

PE E K_L(< Ad resse >) 

Gibi den 32-Bit-Wert an der Speicheradresse aus. 

PELüPSE 

PELLI PS E <x>, <y>, < Horizonlal er Rad i us>, <Verti ka- 
ler Radiu5>, < Anf angswi n kel >h <£ndwi'r>kei> 

Zeichnet eine Ellipse oder ein EliEpsensegmeni. 

PI 

pl=<V^riable> 

Enthält den Wert von pi. 

POKE 

P0KE_Bf<Adre3se>,<Daten>} 

Schreibt einen 0-Bit Wen an die Speicheradresse. 
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POS 

POK E(< Adresse >. <Datef»>) 

Schreibt eInert 16‘Bil Wert an die Speicheradresse. 

POK E_L( < Adresse >. <Daten>) 

Schreibt einen 32*6 it Wert an die S[>eicheradresse. 

POS|< Datei n u mme r>) 

Gibt d le Za ht der ged ru ckten Zeicberi seil der ieuten 
neuen Zetleays, oder die gegenwärtige Position des 
Cursors auf dem Bitdschirm oder dem Drucker. 

PRJNT 

PR 1 NT|< D ru ckdate n >•]<;.>[< D ruckdaten > (<; ,>|.. .]| 
? [ < Df uckdaie n >1 <;, > [ < Df uckdaten >1 < ^ . J ] 

ZeigtDatenautdemBildscnirinan, 

PR^NTUSING 

PRlNTUSlNG<’‘For(natstring">;<Variablenliste> 
Zeigt Daten auf dem Bildschirm an unter Verwendung 
des angegebenen FormatS- 

PR1N T #<Datei n u mrner>, US 1 NG< Formalst ri ng" >; 

< Ausdruck> [,< Ausdf uck>..] 

Schreibt Daten in eine Datei unter Verwendung des 
angegebenen Formats. 

PRINT# 

P R1 NT #< Datejnummer>.< Druckdaten > 
|<Druckdaten>.,.] 

Gibt Daten in eine Datei aus. 

PTSfN 

PTSl N [ <01fseS >) - {Ausd ruck) 

Eine VDi'Syslemvariable, die als Arrayim Programm 
benutzt werden kann. 

PTSOUT 

PTSOUT (< Off set>)=(Ausdrudt) 

Eine VDFSysiemvariable, die als Array im Programm 
benutzt werden kann. 

PUT 

PUT[ #] <Oateinum mer> [. < Satzn u mme r>] 

Schreibt einan Satz in eine Randomdaiei. 

QUIT 

QUIT 

^rfifJt ST BASIC und kehrt zum G EM Desktop zurück. 

RANDOMJZe 

RANDOMIZE|<Numerischer Ausdruck>] 

Ruit den Zulallszahtengenerator auf. 

READ 

READ<Väfiabie>, <Va riable>, 

Weist Daien aus dem DATA-Befehl der (den) angege¬ 
benen Variablen zu. 
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REM 

RENUM 

REPLACE 

RESET 

RESTORE 
RES UWE 

RETURN 

RGB 

RIGHTS 

RND 

RSET 

RUN 

SAVE 

SGN 


REM<Konnmen;tar> 

'<Koniinentar> 

ErmögSSchtdas Einfügen von, Kommeniaren in das 
Program iiTi, 

R E N U M|< Neue erste Zeiie>] [, < Erhöh u ng>] 
Nummeriert die Zeilen des gegensvedigen Pro¬ 
gramms neu. 

REPLACE[< Daie iname> ] I <Zei len n u mm erni iete > ] 
ErserzE ein bestehendes Programm durch eine neue 
Version, 

RESET 

Speichert den Inhalt des Fensters "Output" Inden 
Graphikpuffer. 

REST 0 R£l<Zeii en bezefChn ung > ] 

SetzE d en Ze iger auf de n angegebenen DATA- Beteh I, 

R ESU MEIN EXTO<Zeilen bezeichnung > ] 

Definiert den Rücksprungpunkt nach einer Fehlerab- 
fangrousine 

RETURN 

Markiert das Ende eines Unterprogramms. 

RGB<Reg >, <r> ,<g>, <b> 

Weist der Farbpaletledie angegebenen Rot-, Grün- 
und Blauanieile zu. 

RIGHTS! < Zifl lstring> .< Integerzah I >) 

Gibt einen Teilstring vom Ende des Zielsirings aus. 

RN D[(< Numerisch er Ausdruck>)] 

Gibt eine Zulaliszahi aus. 

R SET <Stringvariabl e> ^ <St ringau sdruck> 

Bringt die Daten rechts ausgerichtei in die 
Siringvariabie. 

RUN [ <Oateirtame>] [i cZeilenbezeich n u ng >] 

Führt das Programm aus, 

SAVE [ < Datei name >] [, <Zeilenbezejchn ung > 1 
Speichert das gegenwärtige Programm imOuellen- 
formaE. 

SG N|! < Numerischer Ausdf uck>)l 
Gibt das Vorzeichen einer Zahl aus. 
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SIW SIN(<NumerischerAusdnjck>) 

Gibt den Smusd&s Afguments aus. 

SOUND SOUND <Sli mme >. <Laulslärke> ,< Note>, 
<Oktave>, < Lang:e> 

SpieEt Musiknöten. 

SPACES SPAC ES( < N umerischer Ausdruck>) 

Gibt einen Siring d€r angegebenen Länge aus. 
gefüillTnit Leerzeichen. 

SPC PRENTSPC(<NumenscherAusdruck>) 

Fügt die angegebene Zahl von Leerzeichen in den 
Druckstring ein. 

SQR SQR( < N umerisch er Ausdruck>) 

Gibt die Quadratwurzel des Arguments aus. 


SSHAPE SSHAPE<xl,yl >;<K£,y2>,<Array> 

Sichert ein Raster in das ang eg ebene Array. 

STATUS STATUS=<\ftriable> 

Enthält den Wert, der von jedem Aulruf von TOS'“, 
GEM, VDI oder AES zurückgegeben wird 

STEP STEPt< Dateina me>l [.<ZeieenbezeEChnungs - 
nummer>J 

Führt das Programm Zeile für ZeiJe aus. 

STOP STOP 

Hält die Prögrammausführung an. 


STR$ ST RS[ <N um eri scher Ausd ru Gk>) 

wandelt das numerische Argument in einen 
String um. 


STRi N G$ STR INGS{< N u merische r Au sdruck>. <Num eri scher 
Ausdruckx Stri ngaüsdruck>) 

Gibt einen String de rangegebenen Länge aus. gefüllt 
mildern spezifizierten Zeichen. 


SWA P S WAP< Erste Variabl e>, < Zweite Variable> 

Tauscht die Werte derangegeber>en Variablen aus. 

SYSTAB SYSTAB(<Oflset>)=<AuSdruck> 

Ermöglicht den Zugriff auf die SysEemzetgenabeite. 

SYSTEM SYSTEM 

Mertägt ST BASIC und kehrt zum GEM Desktcp zurück. 
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TAB 

PR fNT TAB(<Tabulatorposili&n >) 

Fügt i n ei ne n PR 1 NT- Befeh 1 Tabu lato^ien ein. 

TAN 

TAN{<Winkel im Bogenma6>) 

Gibl d en Tangens des Arg u ments a us. 

TRAGE 

TRAGE [<2ei lennu mmer>" <Zeilen n u rnnner>] 

Führt das Programm aus und druckt dabei die 
an-gegebeneri: Zeilen. 

TROFF 

TROFF(<Zeiien n u nimer> '<Zei(ennum mer>] 
Schaltet TRON aus. 

TRON 

TRON [<Ze iiennum mer> - <Zeilenn umrner>l 

Führt das Programm aus und druckt dabei die 
angegebenen Zeilen und Vbriahlenwerte. 

UNBREAK 

U NB R E AK [ < Ze iiennum mer> - < Zei le n n u mme r>t 
Schaltet BREAK aus. 

UNFOLLOW 

U N FOLLO W[ < variabie> [, < Var jabfe>I.. J 

Schaltet FOLLOW aus. 

UNTRACE 

U NTRACE [<Zei lennu m mer >- <Zeilen n u mmer>l 
Schaltet TRAGE aus 

VAL 

VAL{<Strfngau'Sdruck>J 

Gibt den numerischen Wert des angegebenen 

String aus. 

VARPTR 

VAR PTR f < Väriab1e> #< Dalei n u mmer>) 

Gibt den Offset des Parameters vom "heap-segment 
aus 

VDISYS 

VDl!SVS[(Sch einarg u ment}] 

Ermöglicht dem Benutzerden Zugriff auf dieVOI- 
SchnittstetledesBetriebssysiems. 

WAVE 

WAVE<Schaite r>H <Hüllkufve > ,<Form >, 

< Pe riode >, < Ver2ögerung> 

Bestimmt die Gestalt der Welienform, die in SOUND- 
BefehJen benutzl wird. 

WENO 

WEND 

Bestimmt das Ende zu einem WHILE. 

WHILE 

WH 1 LE< Log ischer Ausd ruck> 

Definiert den Anfang und die Bedingung einer 
Endlosschleife, 
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W( DTH WIDTH [ #< Dateinum mer> ,]< B reite> 

Bestimm) die Breite der Bildschirmausgabe. 

WIDTH LPRlNT<Breite> 

Beslimmt die ßreiie der Druokerausgabe 

WRITE WRIT E [ <Ausdf UCk>] [, < Ausd ruck> ] 

Zeigt die Ausgabe auf dem Bildschirm an. 

WRITE# WRJTE#<OaE.einummer>,<Ausdruck>|.<Aüsdruch>]... 
Gibt Daten in eine sequentielle Datei aus. 

XBlOS XBI OS< Funktion > [, < Arg u menten I iste>) 

Ermöglicht ei ne n Betriebssystem aufru f des X BIOS. 


Anmerkung: <Bezfehun 9 > ist ein numerischer Ausdruck, dessen Ergebnis 
eine äntegerzabi ist, Wenn der Wert Null isl, gilt die Beziehung als falsch, 
wenn ernichi Null isl, als wahr. 
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Sind Sie an de^ PrognamTinierung mit ST BASIC interessiert? Dann tsl das 
■neue ST BASIC Handbuch das Hilfsmittel, das Sie brauchen, 

Dieses über 300 Seiten lange Handbuch schließt eirteh kompletten Lehrgang 
für den beginnendien Programmierer sowie eine ausfuhrtiche Referenzsek* 
tion für den erfahrenen BASIC-Programmierer ein. Das ST BASIC Handbuch 
iel die einzige Unterlage, die Sie benötigen, um das neue BASIC vdliauszu- 
nuizen. 

Wegen weiterer Informationen fragen Sie bitle Ihren Aiarihändler nach dem 
ST BASIC Handbuch. 
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